
���� �����	 ��
 ���
�
	����
�� ��� ������������

¥ Bünde. Am Samstag, um kurz nach 15 Uhr, befuhr eine 31-jäh-
rige Frau aus Melle mit ihrem Pkw die Hansastraße in Richtung Os-
nabrücker Straße. In einer Rechtskurve geriet sie aus bislang un-
bekannten Gründen in den Gegenverkehr und kollidierte dort
mit dem Fahrzeug einer 33-jährigen Frau aus Bünde. Die Bün-
derin wurde laut Polizei bei dem Unfall leicht verletzt. Es ent-
stand ein geschätzter Sachschaden von 7.000 Euro.
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¥ Bünde. Am Freitag, in der Zeit zwischen 18.30 Uhr und 22.30
Uhr, verschafften sich noch unbekannte Täter nach Aufhebeln ei-
nes Fensters Zutritt in ein Wohnhaus an der Stadionstraße. Der-
zeit liegen keine Hinweise auf das Diebesgut vor. Zeugen, die Ver-
dächtiges gesehen haben, werden gebeten, sich mit der Polizei un-
ter Tel.: (0 52 23) 18 70 in Verbindung zu setzen.
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¥ Bünde. Der Sozialverband Deutschland, Ortsverband Ennig-
loh/Muckum, unternimmt am 5. Juni einen Ausflug ins Frei-
lichtmuseum Detmold mit anschließender Brotzeit in Altenbe-
ken-Buke. Abfahrt ist um 10 Uhr ab Neukauf, Holserstraße. Die
Rückkehr ist für 18.30 Uhr geplant. Gäste sind herzlich will-
kommen. Um verbindliche Anmeldung wird gebeten bis Freitag,
31. Mai, bei Dieter Schröder, Tel.: (0 52 26) 59 44 54 oder Jürgen
Rieso, Tel.: (0 52 23) 6 15 09.
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Anstrengend: Jörg Militzer und Simone Litschel sind nach Fußmarsch von Bremen wieder daheim

VON GERALD DUNKEL

Bünde/Bremen. Es war eine
Tour mit historischem Hin-
tergrund, die Simone Litschel
und Jörg Militzer am Pfingst-
wochenende unternahmen. Sie
waren auf den Spuren von Zi-
garrenbaron „Töns“ Wellen-
siek und wanderten von Bre-
men zurück nach Bünde – den
größten Teil der Strecke je-
denfalls.

„Sind um 6 Uhr los. Nass bis
auf die Knochen, Holsken aber
noch dicht. Jetzt Frühstück“,
war die erste Nachricht, die
Stadtführer Jörg Militzer am
Samstagmorgen per SMS sand-
te. Militzer und seine Partnerin
Simone Litschel begaben sich
auf die Spuren von Tönnies
Heinrich Wellensiek, der vor
170 Jahren auf etwa dieser Stre-
cke Rohtabak von Bremen nach
Bünde transportierte – anfangs
auf dem Rücken, dann in einer
Schiebkarre und letztendlich
mit einem Pferdefuhrwerk.

Wellensiek war davor in Bre-
men, um dort das Handwerk des
Zigarrenmachers zu erlernen.
Dort scheint er aber noch nicht
das finanzielle Glück gefunden
zu haben, weshalb es als sicher
gilt, dass er die Heimreise nach
Bünde zu Fuß antrat. Doch le-
diglich mit der etwa 100 Kilo-
meter langen Wanderung in
Holzschuhen war es für Simo-
ne Litschel und Jörg Militzer
nicht getan. Sie suchten mit Un-
terstützung des Bremer Stadt-
archivs auch die historischen
Orte auf, die in einem Zusam-
menhang mit dem Bünder Zi-
garrenbaron stehen.

„Am ersten Tag schafften wir
sage und schreibe rund 40 Ki-
lometer“ erzählte Jörg Militzer
am gestrigen Nachmittag im
Gespräch mit der Neuen West-
fälischen, als er und Simone Lit-
schel sich schon in der Nähe von
Gut Böckel befanden.

Übernachtet haben die bei-
den Wanderer in historischer
Kluft einmal in einem Gast-
haus und einmal in einem so ge-

nannten Heuleringshaus in der
Gemeinde Sudwalde im Land-
kreis Diepholz. Letzteres wür-
den beide der Unterkunft im
Gasthaus wieder vorziehen.
„Das Heuerlingshaus hat der

dortige Kreisheimatverein wie-
der hergerichtet und dort Un-
terkünfte im Obergeschoss und
einen Festsaal im Erdgeschoss
eingerichtet“, so Militzer, der
von dem Gebäude aus dem 17.

Jahrhundert regelrecht angetan
war.

Auch am Sonntag schafften
er und Simone Litschel wieder
etwa 40 Kilometer. „Allerdings
schafften wir es nicht, durch-
gehend in unseren Holzschu-
hen zu laufen, was auch nicht
unser Ziel war“, so Militzer. Er
wechselte nach knapp 20 Kilo-
metern das Schuhwerk.

Gestern ging es dann gleich
um 6.30 Uhr weiter. „Mit Blick
auf die Zeit und auf unsere Kno-
chen haben wir uns dann
schweren Herzens entschieden,
von Rahden ein Stück die Bahn
zu nehmen“, so Militzer. „Als
wir dem netten Zugbegleiter
unseren Aufzug und unser Vor-
haben erklärten, meinte er, dass
wir dann ja eigentlich in die
Holzklasse müssten.“ Die letz-
ten Kilometer meisterten Simo-
ne Litschel und Jörg Militzer
dann aber noch einmal zu Fuß
und waren sich einig, dass es ein
harter Weg gewesen ist, den
Tönnies Heinrich Wellensiek
auf sich nahm.

������ ���������� Jörg Militzer und Simone Litschel waren zu Fuß
unterwegs von Bremen nach Bünde. FOTO: PRIVAT
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Die Fraktion stellte Beschlussvorlage zum „Bünder Modell zur Kindertagespflege“ vor

¥ Bünde (thom). Ambitioniert
fanden die Tagesmütter die Be-
schlussvorlage der SPD-Frakti-
on und freuten sich über die Be-
rücksichtigung ihrer besonde-
ren Arbeitsbedingungen.
„Wenn das so umgesetzt wird,
sind wir sehr zufrieden“, waren
sich die anwesenden Betroffe-
nen einig. Heinrich Mönt-
mann, der Vorsitzende des Ju-
gendhilfeausschusses hatte am
vergangenen Freitag in das Bü-
ro der Bünder SPD eingeladen,
um die Inhalte der Beschluss-
vorlage vorzustellen.

Die Interessen aller Beteilig-
ten sollten in dem Entwurf Platz
finden. „An erster Stelle steht
dabei das Wohl des jeweiligen
Kindes“, machte Möntmann
deutlich und zählte dann die vier
weiteren Involvierten und ihre
Sichtweisen auf: Die Eltern be-
nötigen eine verbindliche und
ortsnahe Betreuung ihrer Kin-
der. Die Tagespflegepersonen
brauchen Planungssicherheit.
Das Jugendamt sei auf die
selbstständigen Tagesmütter
angewiesen, weil nicht genug
Kitaplätze vorhanden seien und
die Stadt habe natürlich ein In-
teresse daran, das Konzept fi-
nanziell tragbar zu gestalten.

Diese Interessen unter einen
Hut zu bekommen, scheint
nicht ganz einfach. Der Lö-
sungsvorschlag der Verwaltung
wurde dann bei der letzten Sit-
zung des Jugendhilfeausschus-

ses auch nicht verabschiedetund
sorgte für viele Diskussionen
(die NW berichtete). Für die
nächste Sitzung, am 11. Juni ab
19 Uhr, bietet das Modell der
SPD-Fraktion neue Lösungen.

Demnach sollen sich Eltern
bei dem Antrag auf Kinderta-
gespflege zwischen wöchentli-
chen Betreuungszeiten von 15,
20, 25, 30, 35, 40 oder 45 Stun-
den entscheiden und den ge-
staffelten Elternbeitrag an das
Jugendamt bezahlen. Die Ta-
gespflegepersonen erhalten
dann gleichbleibende Monats-
pauschalen pro Kind und ge-

wählter Betreuungszeit vom Ju-
gendamt. Für die Berechnung
der Monatspauschalen sollen
230 Betreuungstage im Jahr zu-
grunde gelegt werden. „Die er-
geben sich aus den 365 Tagen
minus der Wochenenden und
der Feiertage“, erklärte Hein-
rich Möntmann, „und als Ver-
rechnungssatz möchten wir 5,40
Euro pro Kind und Stunde ver-
abschieden.“

Die Tagesmütter könnten
dadurch mit einem festen Ein-
kommen rechnen, auch wenn
ein Kind mal krank ist oder ei-
ne Familie den Urlaub anders

legt, als die Tagespflegeperson.
Auch die Eltern hätten dann fe-
ste Beträge mit denen sie rech-
nen könnten und eine enger ge-
staffelte Auswahl an Betreu-
ungsstunden. „Nehmen Fami-
lien in Ausnahmefällen mehr
Stunden in Anspruch, schrei-
ben die Tagesmütter separate
Rechnungen“, so Möntmann.
Würden die Anträge der Eltern
dann nur noch einmal im Jahr
gestellt, spare das Jugendamt
zudem einen erheblichen Teil
Verwaltungsarbeit. Die Stadt
könnte so die Kindertagespfle-
ge langfristig sichern.

����	������	 Heinrich Möntmann und Gerd Elbers von der Bünder SPD stellten die Inhalte des Antrags
vor. Die Tagesmütter Silke Engel, Irina Ranno-Gidion, Birgit Wiedemann, Marina Stief, Stefanie Hilbert
und Christina Herbrechtsmeier (v. l.) waren von dem Konzept begeistert. FOTO: THOMAS KLÜTER

Das Zähneputzen gilt bei
Kindern häufig als Neben-

sache. So auch bei den Töch-
tern von Elses Kollegen, die es
schaffen, sich mit der Zahn-
bürste im MundnochWitzeund
Geschichten zu erzählen – zum
Leidwesen der schwindenden
Milch- und wachsenden zwei-
ten Zähne. „Wir haben aber
gaaaanz lange und gründlich
geputzt“, ist da trotzdem die
einhellige Aussage der Ge-
schwister.

Doch am Wochenende war
beim Zähneputzen kein Wort
mehr aus dem Badezimmer zu
vernehmen, denn der Papa hat-

te Zahnschmerzen und musste
kurzfristig zu einer Notfallbe-
handlung zum Zahnarzt. „Ich
habe als Kind auch immer so
viel beim Zähneputzen ge-
quatscht“, hat Elses Kollege sei-
nen Töchtern erzählt und da-
mit gleich eine Steilvorlage ge-
liefert, denn die Gegenfrage
hätte Else fast erwartet.

„Du hast als Kind beim Zäh-
neputzen gequasselt und heute
erst Zahnschmerzen gekriegt?
Dann fangen wir erst morgen
an, richtig zu putzen.“

Seit gestern stehen die Kin-
der im Bad wieder unter Auf-
sicht, weiß Eure Else
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¥ Bünde (thom). 20 Grad hat-
te das Wasser. Die Lufttempe-
ratur lag bei neun Grad Celsi-
us. Einladend wirkte der Sprung
ins Wasser des Bünder Frei-
bads also. Und doch startete der
erste Tag der diesjährigen Bün-
der Freibadsaison eher verhal-
ten. „Ganz früh waren schon ei-
nige regelmäßige Schwimmer
im Becken“, sagte Schwimm-
meister Matthias Becker. Ge-
gen acht Uhr zog Henning Lüt-
kemeier dann seine Bahnen. Je-
des Jahr ist er beim An- und Ab-
schwimmen dabei. „Ich
schwimme nicht gern auf den
kurzen Bahnenin der Halle, aber
sobald das Freibad öffnet, bin
ich regelmäßig hier“, sagte der
Kirchlengeraner. Einige Schä-
den mussten im Bünder Frei-
bad noch vor der Eröffnung be-
seitigt werden. „Wir hatten ei-
nenWasserschadenundeinpaar
kaputte Fliesen im Becken“, so
Matthias Becker. Jetzt wartet das
Schwimmbad auf schönes Wet-
ter und viele Besucher.

'�
 ���	(
 Trotz des kühlenWetters wagten sich Schwimmer zum Saisonauftakt in das Becken des Bünder Freibades. Henning Lütkemeier ist je-
des Jahr zum Anschwimmen dabei und zog auch diesmal seine Bahnen. FOTO: THOMAS KLÜTER
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Ralf Möller schießt den Kopf des Adlers ab

¥ Bünde (thom). Ein Knall,
dann der Aufschlag und der
Kopf des Adlers fiel. Den Kol-
ben des Luftgewehrs drückte
Ralf Möller an seine Schulter als
um 15.03 Uhr am Pfingstmon-
tag der neue Schützenkönig der
Ennigloher Schützengesell-
schaft von 1902 feststand. „Der
Maritime“nenntsich KönigRalf
jetzt. Und seine Frau ist Köni-
gin Irene „die Fröhliche“.

„Das ist ein unglaubliches
Gefühl, den Vogel abgeschos-
sen zu haben“, sagte Möller, der
seit 2007 Mitglied der Schützen
in Ennigloh ist. Für seine Amts-
zeit wünscht er sich: „Friede,
Freude und Einigkeit“ und will
an den Traditionen festhalten.

Schon bevor der Kopf des
Adlers zu Boden ging, brachte

Jeremy Harrison den Reichs-
apfel zu Fall. Damit ist er der
erste Vizekönig und schuldet
dem Hofstaat ein 50-Liter-Fass
Bier für den Königsausflug im
April 2014. Zweite Vizekönigin
und verantwortlich für 30 Liter
Bier wurde Vivien Damm mit
ihrem erfolgreichen Treffer auf
das Zepter. Karl-Heinz Alte-
meier schoss die Schwanzfe-
dern ab, wurde dritter Vizekö-
nig und wird 20 Liter stiften.

Als jüngster Hofstaat der
Vereinsgeschichte dankten
Thomas „der Ehrgeizige“, Ma-
nuela „die Mutige“ und ihr Ge-
folge mit einem großen Spaß ab.
Als Riesenbabys verkleidet ver-
teilten sie Babynahrung unter
allen Gästen und verabschie-
deten sich vom Thron.

��� *���	��� Der neue SchützenkönigRalfMöller war jahrelang Fähn-
rich der Reserve bei der Marine. FOTO: THOMAS KLÜTER
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¥ Bünde. Das für heute, Dienstag, 21. Mai, geplante Treffen der
ADHS-Elternselbsthilfegruppe in Bünde fällt aus. Das nächste Tef-
fen findet wie gewohnt am 3. Dienstag im Juni, also am 18. Juni,
im Waldschösschen, Stauffenbergstraße 3, in Bünde, statt. Infos
gibt es unter der Tel.: (0 52 23) 8 19 89 33.
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¥ Spradow. Die Kirchenge-
meinde Spradow lädt alle In-
teressierten zum nächsten
„Moment mal!“-Abendgottes-
dienst am Sonntag, 26. Mai, um
19 Uhr in die Christuskirche
Spradow ein. Das Thema lautet
„Samariter in Not“.

In einer älter werdenden Ge-
sellschaft sind immer mehr
Menschen mit der häuslichen
Pflege von Angehörigen be-
schäftigt. Dieser Dienst an den
Nächsten kann bereichernd,
aber auch belastend sein. Trotz
vieler Hilfsangebote sind die
pflegenden Angehörigen die
meiste Zeit am Tag und auch
in der Nacht alleine für die Pfle-
gebedürftigen da. Was belastet
in der häuslichen Pflege und wo
gibt es Hilfe und Entlastung?

Das „Moment mal!“-Team
hat sich mit diesen Fragen be-
schäftigt. Die Mitarbeiter prä-
sentieren dazu im Gottesdienst
ein Anspiel. In einem Interview
erzählen Susanne Pott (Leiterin
der Diakoniestation Bünde 1)
und Rolf Eikötter (Leiter der
Initiative „Bürger für Bürger“)
von ihrer Tätigkeit. Die An-
sprache hält Pfarrer Christoph
Harder. Die musikalische Ge-
staltung des Gottesdienstes
übernimmtdie„Momentmal!“-
Band.

Im Anschluss ist für die Be-
sucher Gelegenheit, sich bei Tee
und Gebäck auszutauschen.
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